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Perant « örtlich für die Echristleitung: Georg Sauerborn , Montabaur . — Druck und Verlag von Georg Sauerborn , Montabaur.
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Montabaur , Samstag, den 28. April 1917.
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Kreisblatt Montabaur.

Fernsprech-Auschluß Nr .ld.

50. Jahrgang.

ln die deutschen Arbeiter!
Gott den Frieden uns beschied,

ib' dies  der Wahlspruch des Gerechten:
»rlos  fei jeder Waffenschmied,

feiert,  wenn die Brüder fechten!

Frankfurt  a . M ., den 23. April 1917.
Gr . Kornmarkt 2.

Wir teilen hierdurch mit , daß auf Grund von chemi
Ischeu Untersuchungen und sonstigen Nachprüfungen die Preis¬
prüfungsstelle in Frankfurt a . M . für nachbenannte Er¬
satzmittel die Zulassung zum Verkauf in Frankfurt a . M
abgelehnt hat und geben anheim , die Gewerbetreibenden

|beS dortigen Bezirks in geeigneter Form davon zu unter - , . _ . .. ..._ ....
richten, mit dem Bemerken , daß sie sich unter Umständen nehmen mit dem Gouverneur der Festung Mainz für de«
strafbar machen, wenn sie ein verhältnismäßig wertloses Umfang des Regierungsbezirks Wiesbaden , mit Ausnahme
Produkt zu einem hohen Preis verkaufen oder ein solches, sdes Kreises Biedenkopf -

Stellvertretendes Generalkommando.
XVH1 . Armeekorps.

Illlb  2350/8411.

Betr . verbot des Umherlaufenlaffens von Hnnde » .
Auf Grund des § 9b des Gesetzes über den Belage¬

rungszustand vom 4. Juni 1851 in der Fassung des Reichr-
gesetzes vom 11. Dezember 1915 bestimme ich im Einver-

Amtlicher Teil.
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»tt die Herren Bürgermeister des Kreises.
Betrifft: Sieroetforgung.
Montag , den 30 . April av haben die

imelstelleu pro 1 Et 30 Pfg . zu zahle« .
dieser Erhöhung des Preises erwarte ich ganz

Ü ein bedeutend größeres Sammelergebnis, als
Dieses gilt besonders für diejenigen Gemeinden,

bis jetzt nur ganz geringe Quantitäten , oder noch
| feine Eier zur Ablieferung gebracht haben . Für die

Gemeinden soll es ein Ansporn sein, die früheren
llungen noch zu übertreffen,

ersuche die Herren Bürgermeister dringend , bä¬
rge zu tragen , daß alle erfaßbaren Eier den Sam-

llm zugeführt werden , und verweise nochmals auf
fs l Absatz 2 der Eieroerordnung vom 3. 3. 1917

36, wonach die Ausfuhr von Eiern streng verboten
oaige Zuwiderhandlungen sind zur Anzeige zu

lontabaur,  den 88 . April 1917.
Der Vorsitzende des Kreisausjchuffes:

| Bertuch.
Montabaur,  den 26. April 1917.

An die Herren Bürgermeister
bach, Arzbach, Baumbach , Breitenau , Cadenbach,

Deesen, Eitelborn , Ellenhausen , Eschelbach, Frei-
Gackenbach, Goddert , Grenzau , 'Hartenfels , Hei-

m>ch, Helferskirchen, Höhr , Holler , Horbach, Horressen,
Enzen, Leuterod , Marienhausen , Marienrachdorf . Ma-
, Mogendorf, Moschheim, Nauort , Neuhäusel , Nieder-
lt, Nordhofen , Oetzingen, Quirnbach , Reckenthal,
»felberg, Selters , Sessenbach, Sessenhausen , Siershahn,
wem, Stahlhofen , Staudt , Stromberg , Untershausen,
dach, Welschneudorf , Wirges , Wirscheid, Wittgert und
snlingen.

3ch erinnere an die sofortige Erledigung meiner Ver^
Wg vom 13. April 1917 (Kreisblatt vom 20. April
>Nr. 63) betr . Enteignung pp . der durch die Ver¬

eng bl . 325/7 . 15. K. R . A. bzw. M. 325e/7 . 15.
A. beschlagnahmtenGegenstände aus Kupfer,

lg und Nickel, binnen 5 Tagen . Fehlanzeige er-
ich. Der Landrat : Bertuch.

dessen Ankündigungen nicht den tatsächlichen Verhältnissen
entspricht. Die in Frage kommenden Ersatzmittel finb |
folgende:

Es ist verboten , Hunde außerhalb der geschloffenen Ort¬
schaften frei umherlaufen zu lassen.

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis m
^ r t . - einem Jahre, beim Vorliegen mildernder Umstände mit

Glattal be: >Hast oder Geldstrafe bis zu 1500 Mk. bestraft
. Nicht unter das Verbot fallen Hunde , die bei bereck-

3. Backpulver Marke Sieger , in verschiedener Ausführung tigter Ausübung der Jagd oder beim Hüten von Vich-

1.
2.

Dr . von Dorps Tapioka -Suppe,
Eiolin - Tabletten - Themische Fabrik
Freudenstadt,

Herden mitgenommen werden.
B . ! Frankfurt  a . M .. 14. April 1917.

Der stellv. kommandierende General.

von der gleichen Firma,
4. Kaiser -Ei -Ersatz von F . W . Thraenhardt , Hof i

Preisprüfungsstelle
für den

Reg .-Bez . Wiesbaden.
I . A. Buter. _I An die Ortspolizeibehörden und an die Herren

An die Herren Bürgermeister des Kreises. ! Gendarmeriewachtmeister des Kreises.
Durch die Post gehen Ihnen eine Anzahl Plakate ,®*c vorstehende Verordnung ist im Jntereffe der Volk»-

über „Bestellung der Felder "- zu . Diese sind an geeignet ernahrung erlassen worden und gerade jetzt in der Setz¬
erscheinenden Stellen Ihrer Gemeinden zum öffentlichen £ei* besonderer Wichtigkeit . Sie wollen ein beson-
Aushang zu bringen . deres Augenmerk auf die Befolgung der vorstehenden Vev-

M o n t ab a ur , den 25. April 1917. Zuwiderhandlungen sind mir anzuzeigen.^ « „ •ros . _i. cn i je. Dre Ortsponzewehorden des Kreises werden ersuckt die
_ Der Kömgl . - andrst : B ertuch  Einwohner ihrer Gemeinde in ortsüblicher Weise auf die

An diejenigen Herren Bürgermeister , in deren Gemeinden | VchM ^ efond'ers hinwchm zu ? chsen̂ ***
Montabaur,  den 26 . April 1917.

beschlagnahmte Aluminium -Gegenstände
vorhanden sind.

Mit nächster Post gehen Ihnen die erforderlichen For¬
mulare , Anlage 2, zu . Das Meldeergebnis ist mir be-

|ftimmt bis spätestens 10 . Mai 1917 einzusenden. Der
Termin hierfür ist bereits verstrichen, weshalb ich das

IMeldeergebnis zum genannten Datum unbedingt er-
>warten muß . ' Die weiteren Formulare 3, 4, 5 und 6
gehen Ihnen ebenfalls in den ersten Tagen zu.

Montabaur,  den 26. April 1917.
Der Landrat : Bertuch.

Der Landrat : Bertuch.

sind in der Zeit vom
1917 eingegangen und

ageri.
Berlin  W 9, den 10. April 1917.

Leipziger Straße 2.

Anschluß an meinen Erlaß vom 27. März 1917
PR ' — betr . Anmeldung von Auslandsforderungen.

Beschaffung der erforderlichen Anmeldevordrucke
M für die einzelnen Firmen mit der Bestandsauf-

verbundenen Arbeiten begegnen gewissen durch den
hervorgerufenen Schwierigkeiten . 'Wenngleich im

einer beschleunigten Aufarbeitung des Materials
darauf zu legen ist, daß die Anmeldungen einen

Mn Abschluß erfahren , so ermächtige ich angesichts
"waltenden Verhältnisse gleichwohl im Einvernehmen

Herrn Reichskanzler die Handelsvertretungen,
81 Artikel 4 der Bekanntmachung vom 23. Februar
vsrgesehenen Anmeldestist allgemein bis zum 15.

zu erstrecken. Ich weise jedoch darauf hin , daß
'wer Verlängerung der Anmeldestist über den 15.
JJ 17  hinaus unbedingt abgesehen werden muß . Der
,MNg der Allmeldebogen sehe ich bis zum 1. Juni
' ' utgegen.

Der Minister für Handel und Gewerbe.
I . A. : gez. Lusensky. _

bie Herren Bürgermeister des Kreises,
t die Verfügung vom 13. Januar , Kreisblatt Nr . 7

'NUlpflichtig gewordene taubstumme Kinder wird

Für die Rationalftistung
1. Januar 1917 bis 31 . März
an die Sammelstelle abgeführt:
1. bei der Kreissparkaffe in Montabaur:
von der Gemeinde Höhr 100.— Mk.

Kreiswiesenmeister Sahm , Montabaur 5.—
Bürgermeisteramt Grenzhausen (Samml .) 9.50
Geheimrat Wirth , Höhr 300.—
Kgl . Forstmeister Geuer , Neuhäusel 20.—
Ungenannt , Hersckibach 4.60
Fa . Wilson & Ludwig , G . nt . b. H.,

Siershahn 3000 —
2. bei der Nass. Landesbank in Montabaur:
von Pfarrer Adolf Eberling , Montabaur 20.—

Seminarlehrer Karl Walter „ 10 —
Lehrerin a. D . Thekla Zöllner „ 6.75

3. bei der Stadtkaffe Montabaur:
von der Stadtgemeinde Montabaur , 300.—
4. beim Ransbach -Baumbacher Vorschuß¬

verein , Ransbach
gesammelt vom Ransb .-Baumb . Vorschuß¬

verein in Ransbach und in Baumbach 450 .30
5. beim Vorschußverein in Selters:
von Bürgermeister Schneider , Selters 10°.—

Gastwirt Otto Sahm , „ 10.— ,
Ap othekenbesi tzer Prau „ 10.— >

6. Kaiser! . Postagentür in Maxsain : IlSTS “ " '"E -■
von der . Gemeinde Maxsain ' _ 10 — ,

Kommandant « »
Coblenz -Ehrenbreitstei « .
Abt . Ial Nr . 5633/17.

Coblenz,  den 24. April 1917.
Betr . : Beschlagnahme von Obst.

Die Verordnung vom 16. 9. 1916 Abt . II Nr . 14830
wird auch hinsichtlich der Beschlagnahme von Aepfeln
hiermit aufgehoben.

Der Kommandant:
v . Luckwald,

Generalleutnant.

>0tW

5©a. 4266 .15 Mk.
des Ausschusses für die

!i$ am  gemacht
Anzeige nicht erforderlich.aur.  den 25. Aprll 1917.

Der Königl . Landrat: Bertuch.

Allen "Gebern wird namens
Nationalstiftung herzlicher Dank ausgesprochen.

Montabaur,  den 26. April 1917.
Bertuch,  Landrat.

An die Ortspolizeibehörden des Kreises.
Auf die in Nummer 16 des Regierungs -Amtsblatts

veröffentlichte Bekanntmachung des Herrn Handelsmini¬
sters vom 22 . März 1917 — Ul . 1761 — betreffend
Azetylenschweißapparat der Firma Heime u . Hans Herz¬
feld in Halle a. S . weise ich besonders hin.

Montabaur,  den 24. April 1917.
Der Königl . Landrat : Bertuch.

Der deutsche Tagesbericht.
WTB Großes Hauptquartier , 27. April 1917. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Auf dem Schlachtfelde von Arras hat die »e-
Ikämpfnng der Artillerien sich in bretter Front gestern
abend wieder gesteigert;  dabei wirkte die unsere west¬
lich von Lens auch gegen erkannte Bereitstellungen der

| feindlichen Infanterie.
Südlich der Scarpe griffen die Engländer rittlings

der Straße Arras -Cambrai an ; sie wurden durch Feuer
im Nahkampf verlustreich abgewiesen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Allmählich nimmt längs der Aisne und in der

Champagne der Artilleriekampf wieder größere
Heftigkeit an.

Jnfanteriekämpfe am Ehemin des Dames -Rücken
brachten uns Gewinn an Boden und Gefangenen.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Nichts Neues.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert.

Mazedonische Front.
Südwestlich des Doiran -Sees setzten die Engländer

lihre Angriffstätigkeit in Vorstößen gegen die bulgarischen
Stellungen ohne Erfolg fort.

Im Westen verloren die Gegner an Flugzeugen II Flng-
zenge, davon 9 in Luftkämpfen und 2 Fesselballons.

Leutnant Wolf  siegte zum 21. Male im Lustkampf.
Am 25. Aprll wurden zwischen Wardar und Doiran-

See von einem unserer Geschwader 2 engl. Flugzeuge zum
Absturz gebracht.

Der Erste Generalquarttermeister : Ludendorff.



♦

MrodbuW öder die Kriegslage.
Berlin , 28. April , abends . (Amtlich .)

An der Arrasfront hält an einzelnen Abschnitten das
starke Feuer an . Ein erneuter englischer Angriff an der
Straße Arras -Cambrai ist verlustreich gescheitert.

Längs der Aisne und in ddr Champagne starker Ar-
tilleriekampf.

* *

Gin « srdafrikanischsr Hasen van einem U-Boot
beschossen.

WTB Berlin,  27 . April . (Amtlich .) Eines unserer
Unterseeboote beschoß am 21. April die für die Erzver¬
schiffung aus Nordafrika wichtige Hafenanlage bei Gou-
raya,  westlich von Algier wirkungsvoll . Eine Erzlade¬
krücke ist eingestürzt , eine zweite wurde schwer beschädigt.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
*

entlaub mid der ll-Lsattrieg.
„Eine größere Gefahr als je zuvor ."

WTB C h r i st i a n i a , 27. April . Ein Londoner Son-
kertelegramm von Aflonposten meldet : Der versenkte eng-
kische Schiffsraum ist in der letzten Woche fast doppelt
fo groß wie in der vorigen  und der größte seit
Beginn des uneingeschränkten Unterseebootkrieges , der da¬
her jetzt eine größere Gefahr für England zu werden droht,
«ls je zuvor.

Die schwere« Wirkungen des U-Bootkrieges
für England.

WTB Haag,  27 . April . Alle hier eintreffenden
Nachrichten der letzten Zeit bezeichnen die Wirkungen des
Unterseebootkrieges auf England als sehr schwer. Die
Nahrungsmittelschwierigkeiten sollen bereits so groß sein,
daß schon nach ein bis zwei weiteren Monaten
ein völliges Versagen  der Verpflegung großer Teile
der englischen Bevölkerung befürchtet wird.

(WTB ) Montabaur,  28 . Aprll . (Amtlich.) Von un-
»erantwortlichen Elementen wird in letzter Zeit das Ge¬
rücht verbreitet , daß eine weitere Herabsetzung der Mehl¬
ration für die nächste Zeit geplant sei. Dieses Gerücht
ist aus der Lust gegriffen. Die vorhandenen Bestände
bieten die volle Gewähr , daß die zurzeit den Kommunal-
»erbänden überwiesene Mehlmenge weiter gegeben werden
kann . Das Publikum würde sich ein großes Verdienst
erwerben , wenn es die Verbreiter derartiger beunruhigender
Gerüchte zur Anzeige bringen würde.

Eine hochersrenliche Nachricht.
Die gesicherte Sprengstofferzeugung.

WT Berlin,  27 . April . Die englische Presse be¬
müht sich das Gerücht zu verbreiten , Deutschland habe
einen derartigen Mangel an den wichtigsten Rohstoffen
jut Erzeugung von Geschossen mit großer Explosivkraft,
daß es nicht mehr in der Lage sei, mit schwerer Artillerie
zu wirken . Demgegenüber ist festzustellen, Laß nach der
« den ersten Kriegsmonaten eingetretenen Knappheit an
Salpeter mit der Lösung des Stickstoffproblems
die Herstellung von Pulver und Sprengstoff , in jeder
Menge gesichert ist. Deutschland produziert auf künstlichem
Wege größere Mengen Stickstoff, als es vor dem Kriece
aus Chile eingeführt hat . Infolgedessen kann jetzt nicht
nur der Bedarf der ständig wachsenden Pulver -und Spreng¬
stofferzeugung , sondern auch der Landwirtschaft
gedeckt  werden . Die Baumwolle bei der Pulververferti¬
gung wird durch Zellstoff ersetzt. Auch über Glycerin
verfügt Deutschland jetzt in überreichem Maß , seitdem, es
gelungen ist, dieses nicht mehr aus Fett , sondern aus
anderen , in unbegrenzten Mengen vorhandenen Stoffen
herzustellen . So ist Deutschland schon seit längerer Zeit
auch in der Hinsicht vollkommen unabhängig vom
Auslande.  Daß es an der für die Sprengstofferzeug¬
ung nötigen Kokereiproduktion nicht fehlen kann, bedarf
wohl keines Beweises . Unter diesen Umständen war es
nicht nur möglich, die Erzeugung von Pulver und Spreng¬
stoffen bis auf den heutigen Tag fortlaufend zu vermehren,
Deutschland befindet sich vielmehr augenblicklich in einem
Abschnitte ganz außergewöhnlicher Steigerung , die beliebig
ßortgeführt werden kann.

X Montabaur.  28 . April . Am 1. Juni  d . Js.
tritt ein neuer Fahrplan  der Eisenbahnen in Kraft.
Die Personenzüge verkehren auf den Westerwaldstrecken
wie folgt : von Montabaur nach Siershahn:  5,20,
10,35vorm . und -.12,06 , 7,19 nachm., von Montabaur
nach Limburg:  6,17 vorm , und 12,51, 7.23 nachm.
Auf der Strecke Engers - Siershahn  verkehren vier
Personenzüge , und zwar ab En 'gers 4.55, 6,34 u. 10,10
vorm ., sowie 6,09 Uhr nachm . Äb Siershahn 5,43 , 7,30
vorm ., 12,30 u . 7,43nachm . Auf der Strecke von Mon¬
tabaur nach Westerburg  verkehren nur je zwei
Züge : 7,54 vorm , 4.28 nachm. ; von Westerburg nach
Montabaur : 6,34 vorm ., 3,00 Uhr nachm. Alles Nähere
wird aus dem Fahrplan , der rechtzeitig im Kreisblatt
veröffentlicht wird , zu ersehen sein.

(st) Montabaur,  28 . April . Ter auch im hiesigen
Kreise als vorzüglicher Volksredner wohlbekannte Land¬
tagsabgeordnete Tischlermeister Herr Jakob Euler
(Zentr .) ist am 26. d. M . nach längerem Leiden im
Krankenhause zu B .-Gladbach gestorben . Er war am
20. Aug . 1842 in Bensberg gehöre« und hat sich große
Verdienste in der Handwerkerbewegung erworben . An
dem Zustandekommen des Handwerker -Schutzgesetzes vom
26. Juli 1897 hatte Euler hervorragenden Anteil.

(I) Montabaur,  28 . April . (Lustspiel - Abend .)
Sonntag , den 6. Mai gibt die beliebte Frankfurter Volks¬
bühne (Direktion M . Henß.  Inhaber von sechs Kunst¬
scheinen) in „Hämmerleins Garten " ein Gastspiel . Zur
Aufführung gelangt „Die Berliner Range"  von
Kadelburg , ein allerliebstes Lustspiel , mit welchem die
Direktion überall einen großen Erfolg zu verzeichnen hatte,
und sich auch hier den Dank des Publikums verdienen
wird . Es ist kein Alltagswerk , sondern eine wertvolle
Gabe des bekannten Dichters , gewürzt mit goldenem
Humor , dabei harmlos , ein echtes deutsches Stück . Die
Rollen sind von ersten Künstlern besetzt, die »och bekannt
gegeben werden . Für heute wollen wir nur verraten,
daß es der rührigen Direktion gelungen ist, den hier all¬
bekannten Schauspieler Josef Faul,  welcher unter dem
Theaternamen Josef Robert seit fünfzehn Jahren der Be¬
rufsbühne angehört und jahrelang der Liebling des Bremer
Publikums war , als Gast zu gewinnen . Seine Leistungen
sind dem hiesigen kunstsinnigen Publikum noch in bester
Erinnerung , und sind wir überzeugt , daß dieses Gastspiel
der Direktion ein volles Haus brinaen wird . — Es unter¬
liegt wohl keinem Zweifel , was für eine Notwendigkeit
gerade in unfern bitter ernsten Tatzen die Kunst — auch
wo sie sich schalkhaft zeigt — für sich beanspruchen darf.
Inmitten der schweren Sorgen , die den Geist niederzu¬
drücken drohen , tut eine Ablenkung not , die das Gemüt
wieder emporhebt . Denn die frische Lebensfreude soll und
darf im Kriegsgetümmel nicht untergehen . Im Gegenteil
soll sie dazu beitragen , uns die Zuversichtlichkeilund Sieges-
höffnung zu erhalten , die sich erfüllen wird , wenn wir
nur den Glauben an uns selber nicht verlieren . Deshalb
wäre es zu begrüßen , wenn nach längerer Pause die Muse
auf den Brettern , die auch in Montabaur die Welt be¬
reuten , endlich wieder eine gastliche Stätte gefunden haben
ollte. Zum Schluffe sei nocki bemerkt, daß für die Kleinen

nachmittags eine große Kindervorstellung „Hänschen
im Feindesland " stattfindet . Alles Nähere wird noch
bekannt gegeben.

:,: Schenkelberg,  27 . April . Dem Musketier Joh.
Böckling  wurde auf dem westlichen Kriegsschauplatz
das Eiserne Kreuz 2. Kl . verliehen.

[!] Nordhofen.  Am 1. April konnte Wilh . St rüdest
von hier auf eine 25-jährige Dienstzeit als Holzhauer¬
meister im fürstlichen Walde zurückblicken. Als Anerken¬
nung wurde ihm von Sr . Durchl . dem Fürsten zu Wied
eine Gratifikation von 60 M . übersandt mit dem Wunsche,
daß es ihm vergönnt sein möge, noch recht viele Jahre
rm fürstlichen Dienste zu wirken.

f Coblenz,  26 . April . (Pferdemarkt .) Ter
gestern auf dem städtischen Schlachthof abgehaltene zweite !
Frühjahrs -Pferdemarkt war ebenso unbedeutend , wie seine j
Vorgänger . Es waren einige 20 Pferde aufgestellt , von
lenen aber nur 15 verkauft wurden . Die ungeheuer
hohen Preise schreckten die Kaufliebhaber ab . Auch die
ausrangierten Mililärpferde erzielten Preise bis über
2000 Mark . Schon gegen 11 Uhr war der Markt zu Ende.

Kreissparkasse llnterwesterwald
in Montabaur.

& Montab aur,  28. April. Morgen Sonntag,
«bends 8 Uhr findet ein Familienabend im Gesellenhause
statt . Herr Oberlehrer Reichert (Limburg ) wird einen
zeitentsprechenden Vortrag halten . — Die Angehörigen
und Lehrherrn mögen dafür Sorge tragen , daß die neu
«ufzunehmenden Mitglieder für den Gesellenverein voll¬
zählig anwesend sind.

& Montabaur, 28. Aprll. Kanonendonner
«uS dein Westen ist seit einigen Tagen wieder deutlich
bei uns zu hören , besonders war dies gestern der Fall.

§ Montabaur,  28 . April . HerrKaplan vonBöhn
in Frankfurt a . M .-Sachsenhausen (früher Kaplan in
Montabaur ) ist zum Frühmessereiverwalter in Herschbach
(Unterwesterwaldkr .) ernannt worden . — Die durch Ver¬
setzung des Herrn Pfarrers Reuß  nach Winkel im Rhein¬
gau zur Erledigung gelangte und im landesherrlichen
Patronate stehende Pfarrei Nastätten  ist auf Präsen¬
tation des Herrn Oberpräsidenten Herrn Pfarrer Karl
Kochem (geb . in Montabaur ) in Pfaffenwiesbach ver¬
liehen, Herr Pfarrverwalter Quirin  von Nastätten zum
Pfarrvikar in Niederreifenberg und der dortige Pfarrvikar,
Herr Kaiser,  zum Direktor des Bincenzstistes in Aul¬
hausen ernannt worden . Ferner ist dem Herrn Pfarrer
Gchleppinghoff  von Nentershausen auf Präsentation
des Herrn Oberpräsidenten die landesherrliche Patronats-
Pfarrei Hachenburg  übertragen , Herr Kaplan Wolf
von St . Goarshausen nach Sachsenhausen versetzt worden.

Mündrlsicher unter Garantie des Unterwesterwaldkreises.
Reichsbank -Girokonto bei der Reichsbanknebenstelle in Höhr

— Postscheckkonto Nr . 1238 Frankfurt a . M . —

Annahme von Spareinlagen iDarlehen gegen Hypothek,
in jeder Höhe gegen täg - „ „ Bürgschaft.
liche Verzinsung.

Annahme von Gelddepositen.

Laufende Rechnungen.

Verwahrung u . Verwaltung

Faustpfand,
(Lombard ).

Kreditgewährung in laufdr.
Rechnung.

An- u . Verkauf mündelsich.
Wertpapiere.

mündelsicherer Wertpapiere ' Einlösung fällig . Zinsscheine
Bargeldloser Zahlungsverkehr durch Eröffnung provisionsfreier

Scheck- und Ueberweisuugskonteu.
Annahmestelle«

in Arzbach, Baumbach , Ellenhausen . Ettersdorf , Gacken¬
bach, Grenzhausen , Herschbach, Maxsain . Mogendorf,

Neuhäusel , Selters , Simmern , Stahlhofen.
Kaffeustnuden von 8x/2 Uhr vormittags bis *1 Uhr nachmittags.

Der Vorsitzende des Kreis -Ausschusses:
Bertnch, Kgl . Landrat.

Bestellungen ans das Kreisblatt
für den Monat Mai 1817

werden von unseren Agenten und Austrägern
entgegengenommen.

/

Neutrale SchWhrlMwmne.
Den Klagen neutraler SchisfahrtZkrefse über

Schiffsversenkung erlittenen Verluste wird von
Seite miit Recht entgegengchalten , daß es die
selbst in der Hand hätten, diese Verluste dadurch',
meiden, daß sie ihre Handelsflotte , die bisher den t
mit den ab gesperrten, uns feindlichen Ländern -
hat. Au arideren Zwecken verwenden, und , soweit u
möglich ist, aus dem Verkehr gänzlich zuriickzseh
auslegen . Wenn die Neutralen demgegenüber ch
daß eine derartige Auflegung ihrer Handelsflotte
Verluste für die Schiffahrtskreise nach sich ziehen fo
ist wiederholt darauf hin gewiesen worden, daß fo
gewöhnlich hohen Verdienste, di« die beteiligten Re
bisher erzielt hätten , es mit der wirtschaftlichenq,
Reedereien Wohl vereinbar scheinen ließen, wenn dir,
eine Zeitlang nicht ausgenutzt würden.

Wie ungeheuer groß die Verdienste neutraler^»
gewesen sind, darüber gaben die Jahresabschlüsse der,
neu Reedereien eine klare Auskunft , die in keiner J
gedeutet werden kann. So haben unlängst die «
Reedereien Vesterhaväd und Diana eine Dividende
Prozent verteilt . Erscheint sin derartiges Gewr,
auch unter -Berücksichtigung der sonstigen durch
begründeten hohen Verdienste bereits außerorder̂ ,
so wird dies Ergebnis noch Übertrossen von der ‘
Heiindall , die eine Dividende von vollen 100 P,
Verteilung bringt . Bei derartigen Verdiensten fo
Einträglichkeit der Schissahrtsunternehmungen es i
lassen, daß die Schisse für eine gewisse Zeit aufg^z
den und so der Gewinn zur Verrechnung für die ftflj
die keine Einkinßfte bringt , in Ansatz gebracht totrt
die Reeder auf diese Weise durch das Ergebnis der!
gescheit für die stille Zeit bereits entschädigt, fo W
sich durch Erhaltung ihrer Schiffe eine weitere , auh,
liche Verdienstnröglichkeitfür die Zeit nach dem KrH
Teil hüben die neutralen Schiffahrtskreisse bereits h
fangreiche Auflegung von Schiffen von der Mögliä
brauch gemacht. Schiffsverluste zu vermeiden, wie
len der gemeldetenWersenkung neutralerSchisfe ey
feit Beginn des verschärften Unterseebootkrieges »
versenkten Frachtrauni nur 16.5 Prozent neutraler isj
20 Prozent in, Durchschnitt der letzten vier Monatei
terseebvot-KreuzerknegeS. Eine weitere Berrmg«
üs Prozentsatzes liegt demnach nicht nur in der fo
Neutralen , wndcrn ist mich mit-ihrem wirtsckmstlichD

durchaus vereinbar wie die hohen TinSdenfos
nen der Schisfah, tsgesellschiften Wvifmim dngii«

Vermittler.
* Die Ethik der Zeitungs -Anzeige. Wir finden.

Zeitschrift „Die Gartenkunst", Herausgeber K. Heick«,^
surr a. M ., Wiesenstrvhe 65, wiederholt mitten im
teil folgende Anzeige , offenbar vom Verlag der
hineingenommen : „Wer verheiratetes männliches
personal beschäftigen kann, soll das tun . Wer mit!
gesegnete Familienväter bevorzugt , erwirbt sich ein
um Volk und Vaterland . Sicherstellung der Zull
Vaterlandes bedingt wachsende Menschenzahl."
manchen unerfreulichen Erscheinungen im Arbeitsmas
Zeitungen , die eine entgegengesetzte Tendenz zeij
solch verlegerische Gegenwirkungen sehr verdien'
zur Nachahmung zu empfehlen.

* Türkische Goldminen . Infolge des Krieges wird«
ÄMich wenig Gold gewonnen . Es kommt vor bei !
im Süden der Dardanellen . Im Altertum waren
minen von Aftyra bekannt, di« auch noch deute aus
werden . Die Täler des Hermos und des Paktolus W
asten waren ebenfalls der Sitz von alten Mn«
Dauern in der Gegend des Boz Dagh waschen diel
die Sattere des Flusses liegen und erhalten dadurcha
guten Fund . Die Minen am Vulgär Dagh lies«
Silber und Blei . Die besten Minen von Silber
werden bei Dalia , in einer Entfernung von etwa löl
meter vom Meer gefunden.

,* Wann entstand der Harzspruch? Wer einmal Le«!
'wohl unser schönstes Mittelgebirge , besucht hat, W

auch den Harzspruch: „Es grüne"die Tanne , es WE
Erz , Gott gebe uns allen ein fröhliches Herz!" ättj
sollen die Verse in fröhlicher Kneiprunde sein, und zif
100 Jahren ; als ihr Dichter gilt der 1775 zu Zell«
bvrene und als Oberbürgermeister in Zorge gestört»
Weichsel, der sie eines Abends sozusagen aus dem1
schüttelte. Nun macht aber Dr. Johann Kleinpaul iv>i
-noverland" darauf aufmerksam, daß der Spruch in
veränderter örtlicher Fassung bereits auf ein Alter >
Jahren zurückblicken kann. Denn ihm lag folgende A
Derschens vor : „Es grüne die Tanne , es wachse l>
Gott segne Sankt Anne , der Bergstädte Herz!" I
Unterschrift: „Um 1517. Jobst Freytag ." Ob dich
Frey lag, der Rats - und Kurherr der Lergftadt | *
gewesen ist, selbst der Dichter war , ist nicht erwiesenz
weiß man natürlich auch nicht, ob Karl Weichsel den
bivgsspruch kannte. Möglich ' ist immerhin, daß er ^
Verse , die ja nicht gerade fern liegen, gefunden ¥ *■

* Liebe Tugend! Lachend übergab meine FoaU»
Dienstbuch unserer neuen „Unschuld vom Lande".
Auf dem Di-enstaustr-ittszeugnis , das der Schulze a
hatte und an dessen unterem Rande steht: „Dient
Legitimation ", schrieb der Dorfbürgermeister zur ne®
klärung darunter: „sondern als Dienstmagd/

* Mißverständnis . (Im Eisenbahncoup« .)
gutestes Herrchen, wo fahren Sie denn hin?" .
nach Dresden !" „Ei Herrjehmersch neel da fahr»,
zchamm. Ich fahre Sie nämlich ooch nach Drüsen-
Sie nämlich was im Loge !" „So , zu welchem
gehen Sie da in Dresden ?" „Ach, was Sie
will Sie doch gar nich zum Oogenarzt ; ich Hab'
ä Geschäft im Loge !"

* Neues Wort. (Trau , schau, wem ?) „Sind:
zweisechasten Menschen auch mit dem nötigen ,
entgogengekommen ?" „Natürlich, habe gründlich
schauwemt."

* M
Eine Dame erzählte eines Tages chren — ,

sie meiere Möbelstückezum Neuworrichten . ...
als ihr sechsjähriges Tächterchen einsällt: „Ja . et
Mann in Uniform da, der hat sie angesehen!" — Dies
Verlegenheit der Damen schwand, nachdem die
Stört hatte, daß der Tischler — gerade auf.
wesend sei . . .!



Das Kleid aus Papier.
Ij,r de« Krieg« hat vielleicht kaum einer, der sich einen Zivil.

, zachen ließ, daran gedacht, daß der Stoff dazu nach seinen
eilen gar nicht au» der Heimat stammte, oder daß der
antel seines Fahrrades von einem Gummitumme herrührt«,

einem überseeischen Lande wuchs. Mit dem Augenblicke
| Jtri«8scrftärung Englands hatten unsere Staatsmänner die

in den Rechenbüchern unserer Volkswirtschaft nachzulesen,
"pichen Rohstoffen wir aus das Ausland angewiesen und

^/davon für die Kriegführung unentbehrlich waren. Da stellte
heraus, daß die Baumwolle für unsere Soldatenmäntel,

stie FüllurW unserer Granaten und Torpedos mit Schießbaum.
__ jus Indien, der Salpeter für die Düngung unserer Felder
Herstellung unserer Sprengstoffe aus Chile, das Futter für
JMSief), das Manganerz für den Guß unserer Granaten zum
Li Teile aus Rußland herbeizuschaffen gewesen wären. Mit
, (inen dieser Einfuhrländer lag man im Krieg, von den anderen
, «an durch die englische Flott« abgeschnitten.
V«s wußten unsere Gegner, und damit rechneten sie, daß uns

notwendige Zutaten zum Stahlguß, gewisse unentbehrlich«
iidteile unserer Sprengmunition in kürzester Zeit ausgehen

Deshalb nahmen sie anfangs den Mund so voll, indem
ktzren Gläubigen einen baldigen Zusammenbruch Deutschlands
Hhten. Aber sie hatten eines vergessen, das Sprichwort: „Not

:erfinderisch". Der Kaiser braucht« unsere Industrie nur zum
l antreten zu lassen und namentlich aufzuvusen, als auch schon

I«len Seiten ein frisches, freudiges „Hier!" ertönte und den
belehrte: da ist nichts zu wollen.

Knd so erinnerte man sich, daß di« gewöhnliche Lust ebenso
Chilesalpeter den Stickstoff enthält, den man so notwendig

. will man im Landkriege eine Mine und im Wasser ein eng-
Schiff in die Luft fliegen lassen. Schwupp, halle man auch
einen Erfinder, der das Verfahren entdeckt«, Stickstoff im

herzustellen aus Luft — und Liebe zu John Bull,
kine große deutsche Fabrik hatte schon im Frieden versucht,
pichen Gummi zu erzeuge». Es glückte auch, aber das Ber¬

nrar zu teuer, als daß der künstliche Gummi neben dem
rächen von Brasilien sich gelohnt hätte. Trotz aller Ausfichts-
ieit steckte die Fabrik noch einige Millionen Mark in die Ver-
, Für diesen Idealismus danken ihr nun tausende Verwundeter,

J*it Instrumenten aus Kautschuk oder Gummi behandelt werden

6s ging es mit vielen andern Dingen, die wir früher von aus¬
kauften und die wir uns nuki selbst beschaffen oder durch
ersetzen mußten. Das Zink sagte: „Nehmt mich, wenn ihr

K«pser habt: wenn ihr mich richtig behandelt, tauge ich so
i »i« jenes." Die Brennest«! schrie: „Wenn man mich brüht
l trichr, brenne ich nicht nur nicht mehr, sondern gebe eine gute

die man zu Faden spinnen kann." Die Tannenbäume
„Mahlt uns 'zu Holzstoff und gießt Salpetersäure dran,

ist so gut wie Schießbaumwolle." Und jetzt gibt es sogar
aus — Papier. Ich will ja nicht sagen, daß unsere Mädel

«ie Lampenschirme herumspazieren werden, in Kreppapier
i mit einem Seidenbande um die Taille. Nein, das Papier ist
«reitet, zu Fäden gesponnen und zu Stoffen verwoben, als

es Leinen oder Seide: es brenm nicht einmal, wenn man
kZSndholz daran Füll, ist warm wie Wolle und — was mancher
D- er Front bezeugen kann — es geht uns niemals aus, das

Das Kleid aus Papier wird später in unfern Kriegs-
geradeso als Kuriosum aussallen, wie jetzt noch die zwergen-

Brote aus dem Hungerjahre 1847.
§ fe wird unsere Enkel lehren, daß, was immer auch kommen

der Deutsch« sich immer zu Helsen weiß. Gefr. Berg.

Lokcwes.
L* himmelserscheimmgen im Mai. Die Sonne  betritt
Ml . des Monats das Zeichen der Zwillinge und steht

lEnde des Monats nur noch 1% Grad .vom Wende-
Les Krebses Snrfernl Die Tageslänge Hai von 14%

Mden auf 16% Stunden zugenommen und scheinbar sogar
mehr, da wir ja durch die segensreiche Einführung der

mnerzeit noch eine Stunde gewinnen. — Der Mond
|t am 7. Mai der Sonne gegenüber und leuchtet dann
' Vollmond, am 14. ist nur noch die linke Hälfte erleuchtet
stes-Viertel der Bahn um die Erde) und um den 21.
ltmond) ist er unsichlbar. Am 29. Mai , zur Zeit des

Viertels, herrschien die günstigsten Bedingungen zur
ddochtung der Krater und Gebirge auf seiner Oberfläche.
* „Daierlandsspende". Die „Vaterlandsspende" E. V.
»ährt auf ihre Kosten Kriegsteilnehmern, für die niemand

rgt, Erholungskuren, um j-ebe noch vorhandene Arbeits-
dem Wirtschaftsleben unseres Volkes zu erhalten. _ In

kommen Leichtkranke oder nur Erholungsbedürftige,
!.weder von der Heresverwoliung noch von der behörd-
«! Kriegsfürsorge, weder von der Sozialversicherung noch
schnderen Verpflichtetenversorgt werden und bei -Berück-
ßigung aller Berhältnisi« aus eigene Kosten sich eine Kur

ermöglichen können. Bei dem Herannahen der milden
hreszeit bittet die „Balerlanüsspende" um Gewährung von

auf ihr Postscheckkonto Berlin NW. 7, Nr. 22  565.
ste Hauptgeschäftsstelle befindet sich Berlin W. 57, Bülow-

100. An Stelle der bisherigen Vereinszeitschrift, der
ätschen Soldaten -Zeitung", ist für die' Versammlungsein-
ligen des Vereins vom 1. April der „Deutsche Reichs-

Geiger" bestimmt worden.
* Aufschristslose Pakete. Mehr als 8000 Pakete mußten
' .Jahre 1916 zugunsten der Postunterstützungskassever-

Verden, weil die unzureichend befestigte Aufschrift wäh-
der Postbeförderung abgefallen war und die Sendungen

, Innern keinerlei An guten über den Empfänger oder
er enthielten. Meist werden di« Absender oder Ein-

Zer zu Unrecht angenommen haben, das Paket fei bei
" »st entwendet worden. Und doch trägt die Post keine
äld an Oer Nichtankunft des Pakets . Sie hat m:t dem
' rrstslosen und deshalb unanbringlichen Paketen rate

und Arbeit, die erspart werden können, wenn die Auf»«
in die Sendung gelegt wird . Letzteres ermöglich^

Paket auch dann dem Empfänger zuzuführen, wenn diel
fchrift abgefallen ist und die Sendung zur Ermittelungj
Empfängers oder Absenders geöffnet werden muß. E»
n«hft sich dringend, die Aufschrift, falls sie nicht auf dwH
" selbst geschrieben werden kann, recht haltbar zu b«

und für alle Fälle ein Doppel der Aufschrift oben auf,
ft des Pakets zu legen.

^ Die Schwalben find wieder da! so ruft freudevoll
Kind, wenn es das erste Schwalbchen erschaut, bao,

lls in voller Lust sein Begrützungsliedchen zwitschert,
t zwar «ine Schwalbe noch keinen Sommer , so bedeutet

' Äe Ankunft dieses heinrifchen Boten den wahren Be-
‘ des Sommerhalbjahres . Die Frühlings -Sturm - und

riode ist vorüber. Nun muß es schöner werden. Die
en sind von den Menschen mit Recht gern gesehen,

sie sind durch den Wegfang unzähliger Mücken und
ten nützlich. Sie müsien geschont werden. Kein Vogel
oder «uch in seiner Freiheit, so intim und friedlich mit

den Menschen wie die Schwalbe. Nicht nur baut sie ihr Nest
direkt an menschliche Wohnungen, sondern auch gern in di«
Ställe , ohne sich von den Tieren und Verkehr der Menschen
stören zu lassen. Freilich hat sie dann auch Vertrauen zu
den Menschen, nämlich daß sie dann auch nicht das gewöhn¬
liche Flugsensder schließen. Die Ställe sucht sie wegen der
vielen Fliegen aus, und durch deren Wegfang ist sie gewiß
den Tieren eine große Wohltat. Der ländliche Aberglaube
sagt auch, den Schwalben Uebeles tun , bringe Unglück. Ihr
Vertrauen zu den Menschen ist auch größer wie bei andern
Vögeln. Es gibt Beispiele, daß sich Schwalben in Schul-
stuben, ja sogar in Tanzsälen eingenistet haben, ohne si.ü
weder vom Tanzen, noch von der Musik stören zu lassen.

uk. Die Post als Bankier. Eine neuere Einrichtung der
Reichspostoerwaltung, die leider noch nicht genügend bekannt
zu sein scheint, ist der Postscheckbrief. Er bietet sin bequemes,
praktisches und daber billiges Mittel für alle Reisenden,
unterwegs ihren .Zahlungsmittelbeüarf zu decken, ohne große
Geldbestände bei sich zu führen, und wirkt so im Interesse
der gerade in der jetzigen Zeit so wichtigen Beschränkung
des Bargeldumtaufs . Jeder Reifende sollte daher, anstatt
einen größeren Varbetrag längere Zeit mit sich zu führen,
von dieser Einrichtung Gebrauch machen. Der Postkredil-
brics besteht in einem leicht aufzubewahrenden Heftchen in
Größe von 12% : S 'A Zentimeter , das 10 abtrennbare Vor¬
drucke zu Abhebungen enthält. Er kann über jeden durch
50 teilbaren Betrag bis 3000 Mk. ausgestellt werden. Wer
die Ausstellung eitles Kreditbriefes wünscht, braucht nur den
Betrag , über den er ausgefertigt werden soll, mit Zahlkarte
bei einer Postanstalt des Deutschen Reichs an das für den
Einzahlungsort zuständige Postscheckamt einzuzahlen oder
von seiner Postscheckrechnung auf das be: demselben Post¬
scheckamt anzfilegende Postkreditbriefe-Konto zu überweisen.
Aus dem Abschnitte der Zahlkarte oder der Ueberweisung ist
dre Person , für die der Kreditbrief bestimmt ist, genau nach
Namen, Wohnort und Wohnung zu bezeichnen. Da» Post¬
scheckamt sende! deir Kreditbrief der als Inhaber bezeichnet««
Person unverzögert portofrei zu. Abhebungen — bis zu
1000 Mk. an einem Tage — sind be- allen Poftanstaiien des
Dsutiahen Reichs zulässig. Der Abheber weist sein« Berech¬
tigung zum Empfang durch eine auf ihn lautende, vei der
Postanfralt seines Wohnortes erhältliche Postausweiskarte
nach; daneben sind bis auf weiteres auch di« für die Adholung
postlagernüer Sendungen vorgeschnebenen Ausweispapier.e,
das sind die von den Polizeibehörden während des Kriegs¬
zustandes ausgestellten Ausweise zur Empfangnahme post-
lagernder Sendungen , die im Inland ausgestellten deutschen
Pässe und die Ausweise zum Aufenthalt in Seebädern , so¬
weit sie die Personalbeschreibung, die Photographie und die
beglaubigte eigenhändige Unterjchnsk des Abhebers enthalten,
zugelassen. Die Güitigkeilsdauer eines,Postkrcditbriefs be¬
trägt 4 Monate . Die Kosten sind nur ' gering: außer der
Zahlkarten- oder Ueberweisungsgebühr (10 Pf . oder 3 Pf .)
werden erhoben: 50 Pf . für die Ausfertigung und 10 Pf.
für jede Rückzahlungbis 100 Mk., 5 Pf . mehr für je 100 Mk.
bei höheren Beträgen . Nähere Auskunft erteilen die Post-
an statten.

6emeinnül2iqes.
uk. Woher kommt Atemnot im Bett? Viele glauben, am

bequemsten liegen zu können, wenn sie sich ein halbes Dutzend
Kisten unter Kopf und Rücken packen. Das ist aber gerade
verkehrt, denn auf diese Weise kommt der Betreffende in
eine krumme Lage, die Brust wird zusammengedrücktund
kann sich nicht gehörig ausdehnen. Es empfiehlt sich des¬
halb, dem nach Atem Ringenden das Kopfkisten eher tiefer
als höher zu legen. Damit die Lunge sich gehörig ausdehnen
könne, soll er auch nicht aus der Seite, sondern auf dem vollen,
flachen Rücken liegen und soll weder mit seinen Armen, noch
mit einer dicken Deck« die Brust beschweren. Selbstverständ¬
lich muß man das Zimmer des nach Atem Ringenden fleißig
lüften. Eltern mögen daher ihr« Kinder frühzeitig an eine
richtige Lage im Bett gewöhnen.

uk. Um weiße Glacehandschuheohne Benzin zu reinigen,
löst man feine Seifenspäne unter beständigem Umrühren in
heißer Milch aus und setzt dann dieser Mischung ein zu
Schaum geschlagenes Eidotter und zwanzig Tropfen Salmiak
zu. Nunmehr zieht man die Handschuhe, über die Hand und
reibt sie mittels eines feinen, in die eben beschriebene Flüssig¬
keit getauchten Wollcippchens ab. Hängt man die Handschuhe
an einem schattigen Ort zum Trocknen aus, so werden sie
wieder blendend weiß und behalten, was eine Hauptiachx ist,
vollkommen ihre ursprüngliche Weite.

üermischtes.
* Ein preisgekrönter französischer Tagesbefehl. Die Tages¬

befehle in der französischen Armee zeichnen sich durch so viele
Sonderbarkeiten aus , daß eine französische Feldzeitung ein
Preisausschreiben eröffnet, bei dem der lächerlichste Tages¬
befehl gekennzeichnet werden sollte. Diesen sonderbaren
Preis würde nach Ansicht des Oeuvre der folgende Tages¬
befehl verdienen, den der Kommandant einer kleinen Garni-
sonstadt erließ: „Ein Bajonett hat sich nicht zu fragen, warum
es auf das Gewehr aufgepflanzt wird. Er befindet sich
ganz einfach da, gemäß einem gegebenen Befehl. Dasselbe
gilt für jedes Gebiet der Disziplin in der Garnison. Eine
Wache, die vor eine frischgestrichene Bank gestellt wird, hat
ebenso scharf aufzupassen, als befände sie sich vor einem wich¬
tigen Pulverlager . Früher wurde der friedlichste Bürger,
sowie er in die Uniform der Nationalgarde gesteckt worden
war , ein restloses Werkzeug der Disziplin. Wenn man ver¬
langte , daß er feinen Vater gefangen nehme, so tat er dies,
auf Befehl zögerte er sogar nicht, sich selbst gefangen "
nehmen. Abgesehen von der letzteren Handlung, muß all
das Gesagte auch von den Soldaten dieser Garnison mir
unerbittlicher Strenge gefordert werden."

* „Blücher" im Kampfe gegen russische Panzerkreuzer. In
die Ausstellung von Prof . Hans Vohrdt im Berliner Künstler-
Haus« ist jetzt nachträglich ein Gemälde ausgenommen, das
Prinz Heinrich von Preußen aus seinem Privatbesitz zur
Verfügung gestellt hat . Das Bild stellt einen Kampf dar.
'welchen S . M. S . Blücher unter Führung des Prinzen
Heinrich mit zwei russischen Panzerkreuzern der „Makarow-
Klasse" am 6. September 1914 im Finnischen Meerbusen
hatte . Die Rüsten flüchteten hinter ihre Minensperre, so
daß die 21 Zentimeter-Geschütze des „Blücher" sie nicht mehr
erreichen konnten.

* Der U-Doot-7Nagnel. Unter den Ratschlägen zur Be¬
kämpfung der U-Vootgefahr, mit denen das englische Pub¬
likum die Londoner Blätter überhäuft, ist neuerdings eine
in den „Daily News " veröffentlichte Idee wegen ihrer
grotesken LächeMchkeft zu erwähnen. Der Ratgeber schlägt
nämlich vor, das Meer mit einer Linie mächtiger elektrischer
Magneten zu durchziehest, die jedes in einem gewissen Um¬
kreis erscheinende Unterseeboot sofort an sich reißen müßten.
Auf diese Weise körnrde man all« Unterseeboote gefangen
nehmen, sowie man di« Ftiegen mit Leimdüten fängt. Dies

t

fche,mt"äVerZf«iM Bert Daily Mews doch gar' zu PhvütöMchü
und sie erklären' sehr richtig, daß abgesehen von all«» fo»<
stigen Schwierigkeiten, die Erfindung das Resultat Hütte,
daß ebensogut die Schiffe der Alliierten von diesen Mag¬
neten festgelegt werden würden . Die Idee wäre also mir
dann der Erörterung wert, wenn es dem Einsender g«l!ä«ge,
auch ein Mittel zu erfinden, das die Magnete zur Unter¬
scheidung von alliierten und feindlichen Fahr,zeugen befähigt.

* Das Leibfchwein Ihrer Alajestäl. Anläßlich der dieser
Talge durch das Stockholmer Lebensmittelamt veröffenMchwn
Aufforderung «n die Haushaltungen^ soviel wie möglich
Mastschweineaufzuziehen, erinnert sich ein schwedisches Blatt
folgen'der lustiger Schwei begeschichte. Aus einer ihrer See¬
reisen Ende des 19. Jahrhunderts legte die schwedische Kor¬
vette „Freja " auch in Algier an . Dort bekamen die skandi¬
navischen Seeleute einen nicht geringeren Besuch als den
der Negermajestät Königin Ranavolona UI. von Mada¬
gaskar . die einige Jahre zuvor dank dem ihr wohlgesinnten
Frankreich ein „Ex" vor ihrem Titel hatte setzen müssen. Der
Kapitän der „Freja " widmete dem hohen Gast alle nur
denkbare Aufmerksamkeit und führte die Regerkönigin auf
seinem Schiss herum, damit sie dessen Sehenswürdigkeit««
genau kennen lerne. Die Einrichtung des Schiffes gefiel
der neugierigen schwarzen Dame soweit gang gut. recht be¬
geistert jedoch wurde sie erst, als man zu den kleinen
Ställen kam. die die lebende Fleischnahrung für die Schiffe-
bewohner enthielten. Besonders ein rosiges kleines Ferkel
tat es Ihrer Majestät an . So etwas Entzückendes, meist«
sie. habe sie noch nie gesehen. „Ob sie nicht darum bitten
dürfte . . . Ob es nicht möglich wäre, daß . . ." Es war
natürlich möglich. Der Kapitän rechnete es sich zur Ehre
an, dem hohen- Gast die bescheidene Gabe als Erinnersmtz
an die „Freja " zurückzufassen, obwohl er im Stillen « ü
Bedauern des ans diese Weise verlorengebendenWeihnachtv-
schinkens gedachte.» Das Schweinchen wurde also von der
Gefolgschaft der Exkönigin ergriffen und war von Stund «m
das erklärte Sieblingstier der schönen Ranavolona. Zu
Ebren der Geber des fußen Gefchövis bekam es ein gelb-blau
gestreiftes Seidenband um feinen dicken Hals gebunden »nd
durfte nun täglich die schwarze Königin auf -hren Spotzler-
gängen durch die Straßen Alaiers begleiten.

gen preußischen Ministern vor einigen Jahren den Gemein-
den selbsi empfvhleue Katzenstuuer hat sich nicht bewäh« .
-ü.ie dre Minister für Finarrzen unld des Innern jetzt in
einem genteiinfamen Erlaß betonen, hat eine Stadt die fSto«
hinstcuer nach kurzem Bestehen wieder aufgehoben tveil die
Katzen nach Einführung der Steuer in so großer Zahl ab-
geickxffft wurden , baß sich eine starke Ratten- und Mäuse-
Plage bemerkbar machte.
h ® eit  Einführung der neue« ff« .
Postadressen wird oft gegen die Bestimmung verstoßen, daß
der Truppentellen , die keinem Rsgimentsverhand' angehö-
ren (selb)tändrgen Bataillonen , höherenStäben — außer sol¬
chen von Armeekorps, Divisionen und Brigaden — Kolon-
nen, tfltegern , Funkern usw.) die Nummer der zuständigen
Feldpostanstalt hmgugesetzt. dagegen bei Formationen in
Regimentsverbanden und bei Stäben von Armeekorps Di¬
visionen und Brigaden diese Nummer weggelassen werben

Auch werden vielfach notwendige Zusätze, wie „Re-
f"£ e »Landsturm ", „Ersatz", „bayerisch",
„osterreichrsch und so werter weggelassen, so daß Verwechse-
lungen unauÄbleMich sind. Den Absenldern wird dringeud
empsulsten, auf die Adreffierung der Feldpostsendungende-
Edtte SMfM zu verwenden, da sonst Jrrtümer »nd
Verwechselungenunvermeidlich sind.

hui^or aus der „Liller kriegszeiiung".
* Das mißverstandene Hörrohr. „Was hat denn der A«- t

gesagt, was dir fehlt?" „Ach. getagt bat er we-ter nichsts,
er hat nur egal mit meinem Magen telephoniert."

* Gewisfensfrage. „Nun ist mir die einzi'ge Freude, die
ich hatte, genommen. Mir ist das Singen verboten worden/
„Von wem? Vam Arzt oder von den Nachbarn?"

Akduelle Ferrfche Obbeffchlesische.
Fliegt sich nieder mit Gewes.
Macht sich Dreck wie Majonnes'.
Taut sich Schnee und taut sich Eis,
Weil sich Ludder ist serr heiß.
Macht sich erst mir großer Schreck,
Liegt sich friedlich dann in Dreck,
Haut mir nieder wie ein Stier.
Fliegt er auf der Steppe! mir.

Unterschrift: Der Vlindga»ser.
. ..  — ..

Briefkasten.
uk. ©. H. in R. Die größte Ansteckungskraftbesitzt das Schar¬

lachfieber in dem Stadium, in welchem der Patient bereits die Ge¬
fahr überstanden hat, nämlich während der Abschuppungsperiode.
Das Scharlachgiftbefindet sich nach neueren Untersuchungen vor¬
zugsweise gerade in den Schuppen, soüaß die Krankheit recht gut
auch durch— einen Brief übertragen werden kann, den der Patient
in den Händen hatte. Also Vorsicht!

uk- L. T. Unter „befriedeten Sachen" versteht man in. der Rechis-
sprache diejenigen Sachen, welche unter einen gesetzlichen Schutz
gestellt sind, so daß deren widerrechtlich« Beiseiteschafsumg oder Be¬
schädigung härter bestraft wird, als bei andern Sachen. So bei
den gottesdienstlichen Gegenständen,die aus einem zum Gottes¬
dienst bestimmten Gebäude gestohlen werden: ferner bei Grab-
mälern, öffentlichen Denkmälern u. s. w. (Reichsftrafgesetzbuch
8 243.)

uk. 6 . G. Die Erbschaft geht auf den berufenen Erben über,
unbeschadet des Rechtes, dieselbe auszuschlagen, jedoch muß die
Ausschlagung  binnen sechs Wochen von dem Zeitpunkt ab
erfolgen, wo der Erbe Kenntnis von dem Anfall und dem Gr»nd
der Berufung erlangt hat. Ist die für die Ausschlagung vorge¬
schriebene Frist verstrichen, so kann der Erbe die Erbschaft nicht
mehr ausschlagen. (Bürgerl. Gesetzb. 8 1982—1944.)

JUsite- Schlcicht.

Nun laßt uns still die Hände faltenI
Die 'Stunde kam, die bangersehnte.
Die Stunde kam, die heißbetränte,
Nun wird sich das Geschick gestalten. . .
Laßt unsere Herzen Kirchgang hatten
Zu jenem Geist, den mancher höhnte.
Da sich der Mensch als Halbgott wähnte . . .
Du großer Geist mögst gnädig walten!
Bor Deinem Angesicht zerrann
Noch nie die Hoffnung der Gerechten,
Hnb wenn sie auch vom Liebsten schieden. . ,
Die an der Aisn« im Todesbann
Und doch mit Siegfriedsschwertern sechl« ,

ihnen Sieg ! — Und dann den Frieden!



Jit flhijl Lterslirßnti Ktlscheghts
Erkauft Montag , de « 7. Mai 1917 , von nachmittags
J *1 •"»bo,r Wirtschaft Mahr zu Arzbach aus
dem SchutzbeztrkeArzbach, Distr . 36 „Buschert". 38 „Hohe-
iuchen . 40 „Sonneberg ", 28 „Kellersberg ", und Totalität
Trstr . 3», und 61 „Wirzenbörner " an aufgearbeitete»

t Buchen : 1490 rm Scheit u. Knüppel
140 Hdt . Wellen , davon in D . 28 „Kellersbera " 47  Hdt
»« aufgearbeitete Wellen in 14 Losen

Das Brennholz in Distr . 38 u. 40 kann zum Teil in
der Richtung Wolfskirchhof und Oberelbert , das in
Distr . 28 zum Teil nach Welschneudorf abgefahren werden

Königliche Vbersöritrrei Selters.'
Freitag, dm4. Mai dieses Zahres,

mittags von 1 Vz Uhr ab,
Gelangt in der Wirtschaft W . Fuchs zu AlSbach  aus
de« Schutzbezirk Waldfelderhof (Hegemeister Schäfer)
jptm  verkauf:
Mche « : T9 Stämme 21,39 Festmtr ., 34 Rmtr . Scheit

und Knüppel;
Buche » ! 3 Stämme 3.92 Festm ., 273 Rmtr . Scheit

und Knüppel , 162 Rmtr . Reiserknüppel , 3755
Wellen und 106 Rm . ungeformte Reiser;

Nadelholz ; 104 Stämme 30,11 Festmtr . (darunter 18
Lärchen), 48 Stangen Ir —3r Klasse.

Die Rummern der im Distrikt 1i Schäfersheide zur
Versteigerung gelangenden Scheit uni , Knüppelstöße find
«rt Blaustift durchkreuzt.

Die Herren Bürgermeister werden um gefällige orts¬
übliche Bekanntmachung ersucht.

Nutz- und Brennholz-Verkauf
m der König!. Oberförstern Reuhäusel

(Westerwald .)
Am Dienstag , de » 8 . Mai 1917 , um 11 Uhr vor¬

mittags beginnend , wird in der Rops ' schen  Wirtschaft
i» Baumbach (Westerwald ) aus dem Schutzbezirk Lands¬
hube der Distrikte 80 cu . 80 d (Herrenbirkrn ), 75 b (obere
Zipfen ) und Totalität öffentlich meistbietend verkauft:
Eiche» : 5 B.-Stämme 4r Kl. mit 2,57 Fm.. 93 Rm.

Scheit u . Knüppel und 10 Rm . Reiser Ir ~
Alud » Baubholz : 31 Rm . Scheit und Knüppel.
Nadelholz : 1 Sta . ir Kl. mit 2.04 Fm ., 6 St . 2r Kl.

mit 7,97 Fm .. 16 Stck. 3r Kl. mit 11,36 Fm .,
160 Stck. 4r Kl . mit 31,13 Fm .. 148 Stangen
Ir , 185 Stg . 2r , 444 Stg . 3r , 474 Sta . 4r,
297 Stg . 5t und 151 Stg . 6t Kl.. 48 Rm.
Scheit und Knüppel.

NOch-LechigllW.
I » Wege des schriftlichen Angebots soll das nach

stehende Nutzholz der Gemeinde Vielbach verkauft werden
Los Nr . 1, Distrikt Struth  und Hub  Nr . 1 bis 8:
30 Stück Eichenstämme mit 23,07 Festmeter.

Los Nr . 2, Distrikt Hub Nr . 12 bis 72:

61 Stück Eichenstämme mit 34,47 Festmeter.
Die Angebote sind schriftlich pro Festmeter im Ganzen

mit der Erklärung , sich den Verkaufsbedingungen zu
unterwerfen,

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Bett. Reichsfleilch- und Kommunal-

AeMmteu.
Nach , Verfügung König !. Landratsamts in Nr . 50!

und 59 des Kreisblattes von 1917 ist der Bedarf an
Reichsfleisch- und Kommunalfleischkarten allmonatlich uns
anzumelden und zwar getrennt:

a) Fleischkarten für Erwachsene,
b) „ „ Kinder (bis zum vollendeten 6.

Lebensjahre .)
Wir bitten um Angabe der für die Zeit vom 14. Ma

bis 10. Juni 1917 erforderlichen Fleischkarten bis spä¬
testens  3 . Mal , damit die rechtzeitige Lieferung mög¬
lich ist. Falls bis zum 3. Mai eine Anmeldung nicht
erfolgt , wird angenommen , daß dieselbe Anzahl Karten
wie im vorigen Monat zugesandt werden soll.

Geschäftsstelle des Kreisblattes i» Moritabaur.

Für die

Leitung eines TMetriebes
wird

|fcI59änötfler(Wiistsfnhm
gesucht,

I welcher sowohl den Abba « der Grube » leiten , I
als auch für den Verkauf kätig sein kann . Die
Stellung ist dauernd , selbstständig und gut bezahlt.

Gewinnbeteiligung ist vorgesehen.
Gefl . Angebote , die verschwiegen behandelt werden , an I
die Geschäftsst . der Kreisblattes erbeten . (Nr . 271)

Ein zuverlässiger Schäker
wird für die Gemeinde Daubach sofort  gesucht.
Anmeldungen bei dem Schäfermeister Johann Wilhelm
Stahlhofen in Daubach (Unterwesterwaldkreis.)

Plötzlich und unerwartet
hielten wir die erschütternde!
Nachricht , dass unser liebe
hoffnungsvoller Sohn und Bruder

Carl Schneckenlrarger,
Musketier im Res .-Inftr.-Regt . Nr. 68,

kurz vor seinem 21. Geburtstage am 8. April
1917 in treuer Pflichterfüllung den Helden¬
tod fürs Vaterland gestorben ist.

Das Traueramt findet Montag , den 30
April vormittags 7V2 Uhr in der * kath'
Pfarrkirche zu Montabaur statt.

In tiefem Schmerz:
Familie Schneckenburger , Montabaur.
Hans Schneckenburger z. Zt. i . Westet
August Schneckenburger z.Zt. i . Osten

Montabaur,  den 28. April 1917.

Bekanntmachung.
Der Plan über die Errichtung einer oberirdisö

Telegraphenliuie in Marienrachdorf liegt bei
| Unterzeichneten Postamt von heute ab vier Wochen

Selters (Westerwald ), den 28. April 1917.
Kaiser !. Postamt Selter«

jMk. 15 bis Mk.20 können Sie wöchentl.verdieii
Strebsame Personen finden dauernd angenehme 1
im Hause . Verlangen Sie postfrei und kostenlos
kunft von unserer Strumpfwarenfabrik Wate,

I« . Co ., Hamburg 36 , Albrechtshof.

Eine junge trächtige

Fahrkuh,
lim Juni d. I . kalbend , zu
| verkaufen.

Hill scheid, Haus-Rr. 65.
Für mein kaufmänn . Büro

eil Lehrling Mpi.kkstlima

Jünglingsverei»
Jugendkompagnie

Sonntag , nachmitt . 4 :
Versammlung.

Der Vorsitzer

Theater iu Montabaur.
(Hämmerleins Garten ).

EMM der Franksmter volkMhne.
Direktion : Matthäus Henß.

Sonntag,  den 6. Mai 1917, abends 8 Uhr.

mit guter Schulbildung und
sauberer Handschrift gesucht.
Selbstgeschrieben . Lebenslauf
mit Abschriften der Schul-

|geugniffe zu richten an
WestertMer Siskygirßeni

ul lifdjiotififrit
IAosef Ölig . Montabaur.

Einlaß 7 Uhr. Ende 10 Uhr.

„Berliner Range".
Lustspiel in 4 Akten. Spielleiter : Direktor.

Karten dazu im Vorverkauf°in der Buchhandlung
Kalb und Zigarrenhandlung Höfer  zu haben:
Num . Platz 1,60 Mk.. 1. Pl . 1.00 Mk., 2. Platz 0.50Mk.
Abendkasse: Num . Platz 2.00 SRI , 1. Platz 1.20 Mk.,
2. Pl . 0 .60 Mk. Programm 10 Pfg . Kinder haben
abends keinen  Zutritt . Bitte Hüte ablegen . °

nachmittags l 1/* Uhr, I — Rauchen polizeilich verboten.  —

5? 4 Uhr:Kmder-Borftelluug.
folgt . Die Genehmigung bleibt Vorbehalten . > - - - - -- ' ®

Vielbach, den 24^ April 1917.
_Der Bürgermeister : Berger

M 4. Sri Hits. Zihrts,

Holzverkaus.
Auf dem Wege des schriftlichen  Angebots verkauft

die Gemeinde Marienrachdorf in den Distrikten
Schlenk und Lichtheck:

67 Eichenstämme von ' 158,21 Festm .,
13 Buchenstämme „ 32,62 „

1 Lärchenstamm „ 3,04 „
Die Angebote sind für jede Sorte getrennt pro Fest¬

meter mit der Erklärung , daß sich Bieter den Verkaufs
iedingungen unterwirft,

HIr jl« 30. h. M., mittag^z Uhr
bei hiesigem Bürgermeisteramt einzureichen, wo alsdann
die Eröffnung der Angebote erfolgt.

Marienrachdorf , den 24. April 1917.
Der Bürgermeister:

_ _ Eiffler.

Kttirirhlitraiihigkis finbntg(Kghst.)
ES werden gegen guten Lohn gesucht:

Gntempfohlene Alleinmädche « ,
Hans - « nd Küchen Mädchen,
Zimmermädchen für Hotels,

Mädchen für Feldarbeit,
Haushälterinnen

«nd Schneiderinnen.
Die Vermittlung ist unentgeltlich.

Einlaß 3 Uhr. Ende Uhr.
Re « ! Belehrend und unterhaltend . Ren!

„Hänschen in Feindesland",
| Vaterländisches Kinderstück aus heutiger Zeit in 4 Akten.

Karten dazu nur an der Kasse zu haben:
Num . Platz 60 Pfg ., 1. Pl . 40 Pfg ., 2. Platz 20 Pfg.

SitS-rker Junge.
kann die Schmied - u. Ma¬
schinen- Schlosserei erlernen.

^Wo sagt d. Geschäftsst . d. Bl.

Hilfsdienst.
Es können noch einigeAunimbeiter

bei gntem Verdienst ein¬
gestellt werden.

WesikMälber
klektrs-Dswsse Tsigemrkslhsft

6 11 ni)t.

Montabaur.
Sonntag,  den 29.

abends 8 Uhr:
Familienabend

mit Vo rtrag  des H«
Oberlehrer Reiche rt-

Limburg.
Aufnahme neuer MitglÄ

Der Vorstar

Itl
das schon gedient hat , ge
guten Lohn zu baldig
Eintritt gesucht . Näh«
Kreisüllltt-Dkilkttki Rum!

Krustige Mädchen unb mm
für Akkordarbeit suchen
Rhein. Chamotte- u. Dinasmerke

Bendorf.

Mahlkarten
find wieder vorrätig in der

>Kreisilitt-Irttlknei, Miülibiir.
Nach Butzbach bei Gießen

wird ein sehr sauberes , besseres

Melnmädchen
gesucht für kleinen, feinen
Haushalt von 3 Damen.

Vorzustellen bei
Hermann Bahl

in Wirges.

Zarückgesetzte
Kleiderstoffe,

Lüster, Woll»i
Baumwollgarne,
Bänderu.Litzen
färbt in gangbare

Farben um

Färberei Bayer,
Montabaur,
Bahnhofstrasse 6.

Bargeld bis Mk. Ä
bei Solvenz an Jeder«
durch Hilfsbank in S»
bach, Oberpfalz.

An die Herren Bürgermeister.
Formulare zu »randstenerhebeliste « (Titel und!

Einlagen ) sind vorrätig in der,
Kreisblatt Drnckerei Montabaur.

Hamburger Zigarren. ~* i
Zigarren werden knapp und teuer!

Decken Sie jetzt Ihren Bedarf; habe noch Vorräte
in Brasil und Sumatra abzugeben, alles edle, garantiert
rein überseeische Tabake, Preislagen 12—30 Mark.

Besonders empfehle:
Snbid̂ JC  12 . g- Rolando jt  22 .—
(kleine Form) * Flor de Serano M 22.—
Ricardo jt  15. — (feine, milde Zigarre)
La Cantata M.  18 .— Flor de Pinto Jt  18 .—Brasil
Caseron -M  20 .— Flor de Brasil M 25 .— „ ff.
Probekisten (100) unter Nachnahme, bei 500 portofrei.

SiegmUnd Loew , Hamburg 64,
Mühlendamm92

2Rinder
| (Lahnrasse , 9 bezw. 14 Mon.
alt ), sterbfallshalber z. ver-

!kaufe« bei
Bernhard Schmidt Wwe.
in Dernbach b. Montabaur.

Ein guterhaltener 2spännig.

Kuhwageu
steht zu verkaufen  bei

Christian Wehand Sr
in Siershahn.

Amiges Mäd»-
in Stenographie,Buchführ
und Maschinenschreiben
fahren , sucht Anfangsf
Offerte unter L . M. an
Geschäftsstelle.

Lehrling,
gegen sofortige Vergib

gesucht.
Areißrlitt-Vkllllkrki Ms

Ardritrbiicher
für Arbkitkk unh Arbeit

sind zu haben in der
Kreisblatt -Druck-r^

Montabaur.
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